
denschatz‘‘ aufihre eıgene „Geldschoöopfung‘‘ begriffene agungsbericht* Anregungen
bezogen, und sowohl der Ssogenannte Ar- ZU  S besseren Wahrnehmung dıeser TODLiemMe
mutsstreıt WI1e der Ablaßstreit waren die- enthalten Wuırd. red.
SE Zusammenhang rekonstruleren.
uch die rage des innerkirchlichen Fiınanz- Im erbst 1986 beschloß die Pastoralkom-
gebarens seıit der en ırche TST 1ın missıon Österreichs, da ß die Österreichischedieser onkreten Sakramentenlehre iıhren Pastoraltagung 1987 dem ema ‚„Arbeits-theologischen Ort oll ottes Na: weder
1mM kırchlichen Ausverkauf verbilligt noch

elt‘‘ gew1ldme eın soll, da die egenwarti-
technologische Entwicklung, die truk-problematischen Teuerungsraten uUuntierwor- turveranderungen, die elatıv große Arbeits-fen werden, dann edarf C: iın krıtischer losıgkeit, die Probleme der Umweltbela-Zeitgenossenschaft, der Überprüfung der

sStung v. uch NseTe Verantwortung alstheologıschen un!: kırchlichen Verteiulungs-
rıten des christlichen „Gesamtvermögens‘‘. ırche herausfordern. egen eın solches

orhaben gab aber auch edenkenswerte„„Der Sasower ( Mosche Lob VO  b Sasow)
gab einmal einem bel beruc.  1  =t  en Men- Einwande: Ist eın umfassendes ema,

namlıch die Arbeitswelt als. auf einerschen Seiın etztes Geld DiIie Schuler warifien
Pastoraltagung uberhaupt Platz?ihm VOT ‚Soll ich‘, sagte © ‚wahlerıscher

eın als Gott, der MI1r gegeben 691 sıch 1nNne Pastoraltagung nNnıCcC. pr1ımäar mıiıt
Dpastoralen Fragen befassen, W1e dies die Ta-
gung ZU  — „Arbeiterpastoral‘‘ (1978) ZU Aus-
TUC gebrac hatte? Und sollte ıch die
ırche nNn1ıC prımar oder ar ausschließlich
mıiıt der Sıtuation der Schwaächeren, der Be-
nachteıligten ın der Arbeitwelt befassen, W1eHelmut Trharter auf einem vorbereitenden Syposion 1mMRudolf Schwarzenberger ruhJjahr 19837 gefordert worden war?

Der ensch iın der Arbeitswelt emgegenüber blıeben der OrStan! des
Österreichischen Pastoralinstituts, be1l dem

Die Österreichische Pastoraltagung 1987 die Letztverantwortung fur die Pastoralta-
ZUWU Thema Arbeitswelt wurde allgemeın als hlegt, un! der vorbereıtende Arbeits-
unNe der besten ın der bald sechzıgyährıgen kreis abel, daß die gesamte Entwicklung
Geschichte dıeser Veranstaltungen, denen der Arbeitswelt un:! alle Arbeitsprozeß
Teılnehmer (1LULS dem gesamten mıtteleuro- beteilıgten Menschen (vom einfachsten Ar-
npaıschen Raum (aAus Ost und es: nach Deıter bıs ZU. Manager, VO Buroangestell-
Wıen kommen, bezeıchnet Es Wr allgeme:- ten Dıs ZUTLT Geschäftsfrau der ZU. and-
er Tenor der Teilnehmer, daß sıch dıeU WI1r 1ın den 1C gl  MM werden sollen,
Kırche ıel tarker dıe Entwicklungen ın weıl alle voneiınander abhängen und die Ver-
der Arbeitswelt kümmern MUWUSSE und daß dıe antwortiun fur die FEintwıcklung allen aufge-
Verantwortung der Kırche den Menschen 1ın tragen ist un: weıl alle unter dem Wort Got-
der Arbeitswelt gegenüber V“O  S den Pfarrge- tes stehen
me1ınden, AmDostolatsgruppen, Medıen D12S hın Wenn das Tagungsthema SC  1e  iıch gelau-

diözesanen und natıonalen TEMIEN und tet hat ‚‚Der Mensch der Tbeıitswelt
Gruppen starker wahrgenommen werden

Erscheint iLwa 1m Juni1 198338 beı Herder Wiıensollte Der folgende Berıicht unl deutlıch ter dem ıte ‚„‚Der ensch 1n der Tbeitswelt. Un-
chen, weliche Anlıegen er SEeTE Verantwortung als Kırche eute‘‘,  . herausge-
ıst, aufwelche Weise dıe starke Betroffenheit geben VO.  - den beıden Autoren dieses Berichtes

Der Tagungsbericht nthalt neben den KReferaten,erTEILC| wurde und WasSs der ım Erscheinen Erfahrungsberichten und Statements uch wıeder
einNne Zusammenfassung der Diskussionen un! der21 Martın uDder, er. 111 A Die chassıdischen Ergebnisse der Gesprächsgruppen SOWI1eEe die De1l-Geschichten enthalten viele Erzahlungen dieser den re  1:  en Wır en, daß mıit diesem Se-Art, die den nadencharakter des göttlichen Han- TUuCktien Bericht nochmals einem großen KrTrelselns ZUMmM Maßstab fur menschliches Handeln

hen und dessen ınubung bezeugen. Was 1es kıir-
VO:  } Frauen un annern nregungen Z ltge-

chenstrukturell heißen koönnte, bleıbt klaren den koöonnen.
staltung einer humanen Arbeitswelt geboten WeTl-
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i Verantwortun; als ırche heute‘‘, Der 1TeKTiIOTr der Katholischen Sozlalakade-
en WITr damıt UE USCTUC. gebracht, mı1€e Österreichs, Dr01S Rıedlisperger SJ,
da ß uns be1l er umfassenden Betrach- sk1izzierte die „Entwiıcklungen un:! Tenden-
tung der Tbeıitswelt doch 1n erster Linije Z  - 1ın der Osterreichischen Arbeıtsgesell-
den Menschen, eın Heıl, seine Freude un:! schaft‘‘ (wobeıl passender Stelle TIa
Hoffnung, 'Irauer und ngs geht un! dalß rungsberichte ın das Referat einbaute) Die
WIT als T1sten gemeiınsam Verantwortung alteren Arbeıitnehmer en Ja och Zeiten
fur 1Ne gedel.  1C  AA  e Entwicklung Lragen, erlebt, da jJeweils und eın Drıttel der EeVOol-
welcher Stelle immer WI1r 1ın ırche, esell- kerung 1ın der Landwirtschaft, ıIn Industrie
SC un! Arbeitswelt stehen un! Gewerbe un! 1M Dienstleistungsbereich
Im Sinne VO:  - Cardijns 39  e  en Tieilen atıg WAaäl, waäahrend eute die Landwirtscha:
Handeln  .. wollten WIT unNns zunachst fragen: unter ehn Prozent, der Dıenstleistungssek-
Wie ist die Entwicklung den vlelfaltıgen LOr sechzıg Prozent der Beschaftı,  en
Bereichen der Tbeıtswelt gelaufen? Welche faßt Wiıe sich diese Entwicklung auf den

Kr-Veranderungen, Erleichterungen, einzelnen andwIır auswirkt, schilderte
schwernisse en dieuTechnologien dieser Stelle eın Nebenerwerbsbauer AQUus

fur die Menschen gebracht, und W1e wIird die Oberosterreich, mMDTOS TEee en der
Entwicklung weıtergehen? Wırd auch ın ZiUu- großen Abhaängigkeıt VO.  - der Technık un!

insbesondere VO der chemischen Industrieun: das Geld dıe Welt regleren? der wIird
den humanıslerenden raften gelıngen, mıiıt ihrer tarken Belastung der mwelt

den Menschen 1n Trbeıtswelt un!:! Wiırtschaft taucht als Cue: Problem dıe Gentechnolo-
den ıttelpunkt rucken? gıe auf, die die bısherige Form VO.  - andwirt-

Um dieses 1el erreichen konnen, bedarf SC uberflussıg machen un! zahlreiche
sozlale  scher Krıterlien un! geeigneter Arbeıitsplätze un! Ex1istenzen vernıiıchten

Instrumente der Umsetzung. Von selbst kon- TO.
Ne’ sich auch noch gute Programme, die Die Entwicklung 1ın der Tbeitswelt WIrd
den enschen als Weg der ırche bezeıich- eute besonders uch davon estimmt, daß
e  5 bzw der Tbeıt Vorrang VOTLI dem Kapı- WIT nfolge der CeU!l Technologıen VO  S der
tal einraumen, gegenuber den Interessen des Industrie- ZU  — Informationsgesellschaft Wwel-
Großkapıitals N1IC. durchsetzen ergehen, mıiıt großen Auswirkungen auf die
Dieses Togramm wurde VO vielen Seelsor- Umgestaltung der Arbeıtsplaäatze 1M industr1-
gern un! Mitarbeitern des alenapostolats en w1e 1mM Diıenstleistungsbereich, OVOINl

als eın zentrales nlıegen der astora. Vel- insbesondere viele Frauen betroffen ınd
standen, da sich VO: DIS Dezem- Den TUC. dem Arbeıterinnen ın eıner
Dber 1987 nahezu 600 Frauen un Manner aus Metallschleifereı ausgesetzt Sind, schilderte

Anna aıdenganz Österreich un! aus en achbarlan-
dern (mıiıt großen Gruppen Aaus eutschen Rationalısıerung un!: Flex1ıbiılısıerung fuhren
Dıiozesen, aus Jugoslawılen, olen un: Un- erhohnter Arbeıtslosıgkeıt un! ZU.  b usbıil-
garn, Der auch mıiıt eilnehnhmern aQus der dung iıner „Zweldrittelgesellschaft‘‘ VO  -

DDR, der CSSR, Italien/Südtirol un: der Menschen, die Tbeıt un!: gesichertes Kın-
chwe1ız”) ın der Konzilsgedächtniskıirche 1n kommen en, gegenuber Arbeitslosen,
Wıen-Lalınz einfanden. Schwervermittelbaren un!: anderen and-
entrale nlıegen der agung wurden be- gTruppenN, die oft weıt untfer dem Ex1istenzmu-
reıits 1ın der nsprache VO Erzbischof nımum en Dazu erza. ubert oJer
Dr Karl Berg, dem Vorsıiıtzenden der Öster- VO den verschlıedenen Stadıen, die als Aal-
reichiıschen Bıschofskonferenz, beiım Wort- beıtsloser Junger i1scNHliler 1U schon Wwel-
gottesdienst Z roffnung der agung ange- mal durchgemacht hat
sprochen. amıen genugen Informatıonen pgege-

Vgl aAazu den ausfuhrliıchen Bericht VO  - Ar- ben un:! Betroffenheıit ausgelost, ıch iın
gast 1ın der Schwelzerischen Kırchenzeitung Nr. den Gesprächsgruppen den vielfaltigen
VO M Februar 1988, 81{ff. annlıcher W eise WUuTL-
de VO.  - anderen eilnenmern 1n Zeitschriften ihres Toblemen der eutigen Tbeıtswelt bıs
Landes uber d1e Pastoraltagun: berichtet. hın Z.U.  — S1iıtuatiıon VO: Kleinbetrieben, ZU.
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Betriebsratsarbeı 1ın der ırche, ZU. Dritten „frauentypisch‘‘ sel, machte eutlıch, WI1e
Welt un:! nlıegen der Gesundheıt un! weiıt WIT VO'  - eliner wirklich gleichberechtig-
der Umwelt tellen.er ruppe StTan:! ten artnerschaft noch entfernt Sınd un! daß
neben dem Moderator auch eın „Experte‘‘ uch die en Technologien wlıeder typl-
ZAUE erfugung. Die Ergebnisse AU! den Ge- sche „Frauenarbeitsplätze‘‘ Cchaffen Be-
sprachsgruppen wurden Urc den Journalı- SOTgT zeigte S1e sıch uüuber dıe Leıiharbeit un:!
ten Dr etier Pawlowsky zusammengefaßlt, die Heımarbeıit. iıne Losung der Probleme
der ın einıgen Schlaglichtern aufdie Schwie- sSel NU. UrCcC möOglıchst weıtgehende e-
rigkeiten der Tatıgkeıit VO':  - Betriebsräten, stiımmung er der Entwicklung eines
auf die Arbeıitslosigkeıit un! ihre pSsychoso- Unternehmens moOglıch
matıschen Yolgen, auf die Probleme dQUus Fle- Der Geschaftsführer einer prıvaten Indu-
x1bılısıerung un:! Schichtarbeit, auf den g - strıiegruppe mıt rund 5500 Beschäaftigten, Na-
ringen Kontakt der ırche ZULI Arbeiter- tiıonalratsabgeordneter Dr ose Taus, De-
schaft hınwles. chrıeb zunacns den eru: des ange-
Mıt dem Referat der Bonner Regilerungsdi- SsStellten Unternehmers. Aus seliner 1C g1ıbt
rektorın Dr Marıta SLOT wurde der 1C neben eiıner ruppe VO  . Personen, die 1m
VO der Vergangenheit un!:! Gegenwart auf „ungeschutzten‘‘ Bereıich atıg sınd un! VO  b

„Kunftige Entwıcklungen der Arbeits- denen manche auch noch die unternehmer l1-
welt‘‘ gelenkt S1e sprach VO weıiteren schen Risiken Lragen, ıne enrheı VO  -

uückgang der Arbeitszeit be]l wachsender Personen, die 1m „geschutzten‘‘ Bereich
Produktivıtat, VO der Zunahme insbeson- beıiten eine Unterscheidung, die ebenso W1-
dere der „PTroduktionsbezogenen‘‘ Diıenstlei- derspruch hervorrief W1Ee seıne Überzeu-
tungen (Z Beratungstatigkeit 1im Wiırt- gung, daß Österreich ıch einfach der Ent-
schaftsbereich), VOoN den Veranderungen wıcklung der westlichen Industrienationen
UrcC dıe euen Informationstechnologien, anschließen, mıt der Karawane miıtziehen
VO:  } der Zunahme der Krwerbstätigkeit VO  - musse, WOo nNnıcC. den NSCHNIuL. verlie-
Frauen, VO: der Zunahme ex1  er Arbeits- Ien Seiner Forderung nach Zulassung der
plaätze un! dem Verschwımmen der TeENzZenN Wanderungsbewegungen hın den Bal-
zwıschen (Erwerbs-)Arbeit un:! Nıcht-Ar- lungszentren der Großstadte wurde ‚ge-
Dbeıit. gengehalten, daß gerade dıe kleineren Ar-
Nach diesem Überblick ber die kunftige eiıtnehmer ıch vIieliac nNnıC. elıisten
Entwicklung legten je wel Vertreter der AT- können, die häaufig mıiıt eigener Handarbeit
beitgeber- un! der Arbeitnehmerseite qauf- erbauten Hauschen der ı1gentumswoh-
grund ihrer kErfahrungen einıge Aspekte der Nungen aufzugeben und sich etwas Neues
kunftigen Entwicklung dar. Der Geschafts- kautfen
führer elınes großen TUCK- und Verlagsbe- 1e  iıch legte der Prasıdent des Österrei-
trıebes, Dkfm Herbert Bınder, Ordertie ıne chıschen Gewerkschaftsbundes, atıonal-
positivere Einstellung Tuchtigkeıit un!: ratsabgeordneter Frıiedrich erzetnıtsch, 1ın
Leistung, fand damıt bDer be1 mehreren Dis- ehn 'Thesen selne 1C. ZU.  i Entwicklung
kussionsrednern Wıderspruch, da gerade die der Beschaäftigung, ZU[I Arbeitslosigkeit, ZUT

„Leistung‘‘ sehr unterschiedlich bewertet Entsoliıdarısierung, Flex1ıbilısıerung, Nier-
un! bezahlt werde. Hıngegen 1e eın natiıonalisierung VOT un! unterstrich da-
Dräangen auf qualıifizierte Aus- un! Weıter- mıiıt Anliegen, die uch 1ın den Referaten OTf-
bıldung unwı1ıdersprochen. ters auftauchten
Waährend Bınder VOT em 1Ne Verbesse- In der anschließenden Dıiskussion wurde 1M-
rung des hoheren Schulwesens un! dıe Kıın- INeTr wıeder der notwendiıge gemeinsame
richtung VO.  - YFachhochschulen VOT ugen Eıiınsatz fur den enschen 1ın der Tbeıtswelt
hatte, chrieb die Stellvertretende Vorsıiıt- un! insbesondere für die chwacheren ange-
zende der ewerkschaft der Privatangestell- sprochen.
ten, Eleonore ostasch, 1n ihrem Statement Der Osterreichische iırtschaftsfachmann
diese Aufgabe VOTL allem den Unternehmern un! Schriftsteller Matthıas Mander KRoma-
selbst Ihre Beschreibung dessen, W ds „Wustungen‘‘, ‚„„Der Casuar‘®‘‘) wrug
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en Aaus selinen Werken einıge exte VOTL, muhsame Weg Z  — Integration VO. and-
die VO  - der Sıituation der Tbeılıtswelt han- gruppen beschritten wurde. Am e1ısple. des
deln Kampfes VO  - Handelsangestellten
Mıt dem Reierat ‚„„DS50Zlalethıische Krıterien laängere Ladenoöffnungszeiten zeigte die alz-
AD Gestaltung einer menschengemäßen, burger Betriebsratin Ursula Anuer auf, W1e
solıdarıschen Tbeıtswelt‘‘ fuhrte Prof. Dr INa  - als Christ 1m Betriebsra Verantwor-
Frıedhelm Hengsbach Aaus Frankfurt/M. 1n CunNn; fur die Mitarbeiter/innen wahrnehmen
den zweıten Tag eın Seine Aussagen uüuber kann. Da selbst 1ın einer „typıschen TDEeIlN-
die relıg10se, naturale, personale, sSozlale un! terpfarre‘‘ nıcht leicht 1st, TDelter fur die
polıtısche Diımension der Tbeıt wurden Pfarrgemeinderatsarbeit gewınnen, un!
einer scharfen Auseinandersetzung mıiıt W1e muhsam, aber zugleıc notwendig eın
manchen Formen heutigen Wiırtschaftsver- Pfarrgemeinderats-Ausschuß fur Berutfs-
standnısses eLiwa ZUTLF Auffassung VO' den un Arbeıitswelt ist. wurde VO.  - ubert tum-
Selbstheilungskraften des arktes). Er f{Oor- berger AaUusSs eyr argelegt.
erte 1Ne Beteiligung wirtschaftliıchen Das Referat des Takauer Professors Dr JO-
Entscheidungsprozessen un! be1l der Neu- zef ıschner, der uüber „Konsequenzen AQUusSs

verteilung der EKrwerbsarbeıit, 1ne Option dem Tbeıits-Verstäandnis VO  - Laborem ‚XeIl-
füur die Armen uch unNnseren ochtechn!ıi- ens Die Bedeutung der Enzyklıka fur
sıerten Landern kırc  1CNes Handeln un! ihre TrTenzen‘‘
In eiıner weıteren Uun:! der Gespräachsgrup- sprechen sollte, entfiel wWegcn einer Erkran-
peCN wurde uberlegt, W as die ırche ın den kung des Referenten aIiur wurde ausglebıg
verschiedenen Bereichen tun könne; 1n wel- uber die vielfaltigen robleme, die bisher auf
her W elise WITr T1isSsten uns be1l der estal- der agung ZU. Sprache kamen, diskutiert
tung der Trbeıtswelt, Del der Überwindung In einNner Multimediashow, verbunden mıiıt
der Arbeıtslosıigkeıt un:! der Benachteıiligun- etches, die VO. wel Jungen Linzer TDel-
gen? bel der Integration der Schwervermit- tern dargeboten wurden, konnte INa
telbaren engagleren konnen un! sollen Von zweıtenen!al  1C 1ın die Schreckensvi-
der ırche selbst wurde beispilelhaftes Han- siıonen gewinnen, dıe schon bısher erprobte
deln gefordert. Moglıchkeıiten der mMmodernen Informations-
In der omıilıe ZAUT Eucharistiefeler gab Bı- echnıken wachrufen.
schof Dr. Johanner iıne Antwort auf die Der drıtte Tag wurde VO: Doz Dr Kaıurt
rage Wo un:! Ww1e konnen NSeTe ugen Koch, Luzern, mıiıt ‚„Inspiırationen AaU! der Bı-
eute das Heıil sehen? em WIT eachten, bel fur Neuorilentierungen ın Lebensgestal-
daß Gott keine Feinde unter den Volkern tung, Tbeıitswelt un! Gesellschaft‘‘ eTOTT-
hat, da ß viele enschen zugleı1c. 1ın Unge- net Er T1tLiS1erte die kırchliıche un! theolo-
duld und 1n Gelassenheit fur das Kommen gische Blındheit gegenuber der onkreten
des Reıches ottes arbeıten, daß die VeI- gesellschaftlıchen ealta der TDe1lter-
borgene un! siıchtbare Heılıgkeıit auch 1ın der SC  a Was dazu T, daß die ırche
Gegenwart g1bt. ZU. Problem der Arbeıtslosigkeıit kaum et-
atten dıe 1n das Eroöffnungsreferat einge- W as sagen kann, da dies uch 1nNe ellung-
bauten Statements Betroffenheit ausgelost, nahme ZUL polıtıschen Verteilungsmacht

uber die Tbeıit enthalten mMUu. Eıne Über-bedeuteten die Erfahrungsberichte des
zweıten Nachmittags be1l en Hınweisen auf wındung dieser Blındheit kann I11U.  ” VO  5 eiıner
Note und angel auch Tmutigung, ob Kuckbesinnung auf die biıblısche Botschaft,
sich „Erfahrungen AdU! dem Projekt der insbesondere auf das „Primiz-Evangelium““
chuhwerkstatte 1n Schrems‘‘ handelt, Jesu, kommen: „„‚Den Armen gute Nachricht
mit Karl Immervoll die Bemuhungen ITCNH- bringen un: eın Gnadenjahr des
Licher Gruppen die Schaffung VO. Herrn auszurutien.‘‘ Es Se1 1Ne Überwindung
Selbstverwaltungsbetrieben vorstellte, der der Apartheıd zwıschen Tbeıt un! Sabbat
ob Hermann Stadler VO. seinem ugendzen- notwendig. Die Nal ottes werde einer
trum 1n Leoben berichtete, ın dem mıit dem gnadenlosen Gesellschafi dann zuteıl, WEnnn

Schwerpunkt Arbeitslosigkeit VOT em der S1e die Tenzen der Leıistungsgesell-
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schaft und den totalıtaren harakter der Le1l1-
stungsideologie erkenne.
Im Abschlußreifera ZU. ema „Unterwegs

Leıtlıniıen f{ur kırc  1cCANes Handeln 1ın Ar-
Leo Karrerbeitswelt un! Wiırtschaft‘‘ skizzierte der Lıiın-

ZeTt Diozesanbischo: Maxımıilıan Aıchern, Das staatskirchliche SystemWas aufgrund VO: Konzıils- un! ynodentex- in der Schweliz un sSeıin Einfilußten, papstlıchen okumenten un:! zahlre!l1-
auf das pastorale irken der Kirchehen Gesprachen mıiıt Unternehmern, Ar-

beitnehmern und mıiıt Yachleuten der kirchlıi-
hen Sozlallehre eute aus kıirc  1ı1cher Sıiıcht kıne Rechenschaft Der Geld und Geist bzıvn
ZUTFr Tbeitswelt und ZUI Verantwortung der iber dıe mbıvalenz kırchlıcher Verwaltung
ırche und der T1Sten 1ın ihragtwerden und urokratıe kannn leicht ın dıe SPDaANNUNG
kann: daß Tbeıt und Wiırtschaft im J1enst und 1n den Gegensatz DO'  z „Geld der Geist‘‘
der Menschen stunden, daß Tbeıt eın geraten Angesıchts der acC VDO'  S Geld auf
Grundwert menschlichen Lebens sel, be1l Verhalten und Werten und angesıchts
dem die Menschenwurde gewahrt eın MUS- der Wırkung VDO'  S Verwaltung und Apparat
S! daß Urc die Tbeıt 1Ne menschenwur- ın der Gestaltung des versönlıchen ıund. ge-dige Bedarfsdeckung erfolgen abe USW sellschaftlıchen Lebens ıst dıese SDANNUNG
Verständlich, da diese Pastoraltagung nNıC. wıe dıe Geschichte ımmer wıeder ze1g: uch
11UTI 1n den kırc  ıchen Medien breıten Nlıe- leicht verstehen. Dıiese mbıvalenz kenn-
derschlag gefunden hat, sondern auch S{Tar- zeıchne: UTCNAUS auch das Verhältnıs des
kes cho 1ın den profanen Medien DIS hın ZU. staatskırchlıchen Systems den Dvastoralen
Fernsehen fand Strukturen und Prozessen. er würde
Von den eilnehmern wurde VOTLT em TNLO sıch einfach machen, das beıder-
dankbar anerkannt, daß nler offene Dis- seıtıge Verhältnıs ın dıe Gegensätze wıe „AINn-
kussionen geschehen un! 1ıne VO stıtutıon lebendıge Gemeinde‘‘, 99-  ürokratıe

cwichtigen Toblemen ZU. Sprache gebrac. Prophetie“‘, „Amt Charısma)‘ Zentralıs-
werden konnten Wenn die Gespräche DIS- IN Basıs‘“, „Kontrolle Freıiheit‘ und
weılen emotıonal aufgeladen aIe.  9 zeigte ‚„Geld der Geist‘‘ oferchen.
das den Anteil personlichem Engage-
ment, das viele Teilnehmer mı1  Tachnhten

kın 1C aufdas fılıgranhafi wıirkende Ver-
hältnıs zurıschen dem staatskırchenrechtlı-

Manchmal MU. INa  y allerdings dıe bel
der egrußung ausgesprochene Warnung

chen System und den pastoralen bzıuvn kırchlı-
chen Strukturen ın der Schwe1iz kann eTL-denken, daß Feın!  er leicht gezeichnet ber olchen Vereinfachungen der SıchtweriseSınd, aber kaumJjemanden einen Schritt wel- DE  S Vorsıcht mahnen.terbringen, sondern daß 1Ur das geduldige Aber ebenso bedenklıch ıst die helvetıscheAufeinanderhören, Miıteinandersprechen Tendenz, das staatskırchliche System PTUAG-un: das Wissen die Verantwortung mıiıt- matısch andhaben und se1ne Tuüucken undeinander un! fureinander helfen konne. Man eJjahren unDewach: lassen.kann hoffen, daß das ema Tbeıtswelt AQUuSs

der kirchlichen Dıskussion der nachsten Zur staatskırchlıchen SıtuatıonJahre, un War auf en kbenen, VO  - der ın der 121e  a der SchweizPfarre bıs ZUTC Bischofskonferenz, nNn1ıC mehr
verschwiıindet. Kaum durchschaubare 1e. aufg

Raum
ESs mMag wıldersprüchlich klıngen Aber uüuber
die kleine Schwelz un:! uüuber die ırche
Schweiz lassen ıch auf wenigen Seıiten
schwerlich generelle Angaben machen.
Um das kirchliche en 1ın diesem and
verstehen köonnen, ist eın 1C auf die
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